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Liebe Leserinnen und Leser!

„Wieso machst Du bei Kirche mit? 
Was hast Du davon?“

Solche Fragen bekommen vie-
le gestellt, die sich ehrenamtlich 
in unserer Gemeinde engagieren. 
In diesem Gemeindebrief  haben 
wir das zum Thema gemacht: das 
freiwillige Engagement. Weit über 
100 Ehrenamtliche gibt es in unse-
rer Kirchengemeinde, sie machen 
mit im Elternrat des Kindergartens, 
verteilen Gemeindebriefe, besu-
chen Senioren zum Geburtstag, 
tragen Verantwortung im Presby-
terium und, und, und...

Was treibt sie dazu und haben 
sie auch was davon? Einige Ant-
worten fi nden Sie in diesem Ge-
meindebrief. Auch unser letztes 
Schwerpunktthema „Was darf in 
der Kirche sein“? hat viel Anklang 
gefunden. Wie versprochen fi nden 
Sie eine Fortsetzung dazu, ob die 
Kirche ein heiliger Raum ist.

Wahrscheinlich haben Sie alle 
sofort das neue Gesicht unseres 
Gemeindebriefes bemerkt. Wie 
gefällt es Ihnen? Ihre Rückmel-
dungen sind uns willkommen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihnen wieder die Redaktion.
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3Der besondere Hinweis

Kirchentag in Köln
Wir fahren zum Abend der Begegnung.

Am 6. Juni fi ndet das Fest zur Eröffnung des Kirchentages
in Köln statt.

Nach den Eröffnungsgottesdiensten um 17.30 Uhr
stellen sich die Regionen der Rheinischen Kirche auf  einem

riesigen Volksfest vor.

Ganz in der Nähe des Hauptbahnhofs
ist auch die Bühne des Niederrheins.

Wir laden Sie ein zur gemeinsamen Anreise mit dem Zug.
Treffpunkt: 14.45 Uhr am Bahnhof Wesel, Haupteingang.

Abfahrt des Zuges: 15.06 Uhr.
Mit dem NRW-Ticket können jeweils fünf  Personen

hin und zurück reisen für  6,- Euro pro  Person.
Rückfahrt ab Köln: 21.32 Uhr.

Ankunft Wesel: 22.53 Uhr
oder ab Köln: 22.51 Uhr.

Ankunft: 00.22 Uhr.
Voraussichtlich wird die Bahn auch noch weitere Sonderzüge

einsetzen.

Kirchentag live miterleben.
Das lohnt sich auch für  einen Tag. Fahren Sie mit  zum Abend der 

Begegnung, auch der wird „lebendig und kräftig  und schärfer“.  (Jo)
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Denn bei dir
ist die Quelle des Lebens 

und in deinem Licht
sehen wir das Licht.

Psalm 36,10

Liebe Gemeinde,

wer keinen Hunger mehr hat, ist 
„satt“. Aber wie ist der, der keinen 
Durst mehr hat?

Durst lässt sich wohl nicht so stillen, 
dass ein Wort dafür ausreicht. Da 
braucht man ein paar Worte mehr. 

„Es macht die Wüste so schön, dass 
sie einen Brunnen hat“, sagt ein 
Dichter. Oder man spricht vom Trin-
ken nach langer Durststrecke und da-
von, dass genügend Wasser da war. 
Mit dem Durst ist es wirklich nicht 
leicht – das werden wir vor allem an 
den heißen Sommertagen wissen.

Und wenn es um noch tiefere Bedürf-
nisse geht und um die Frage, wie sie 
zu stillen sind, dann wird es mit den 
Worten noch viel schwieriger. Wie 
ist es mit dem Durst nach Heilung 
von Krankheiten, nach Befreiung 
von seelischen Leiden oder nach He-
rausfi nden aus Not und Bedrängnis? 
Das Psalmwort lädt ein: der komme 
und schöpfe aus der Quelle des Le-
bens! 

Für mich ist es ein Wunder, dass 
mitten in einem Gespräch – in ei-
ner Gemeindegruppe oder einem 
Kreis – auf einmal etwas entsteht, 

was den Durst in tieferem Sinn stillt. 
Vielleicht rührt uns eine biblische 
Geschichte an oder wir bleiben an 
einem Bild hängen, das mit den ei-
genen Bedürfnissen im Leben zu tun 
hat. Sie bieten vielleicht eine gute 
Antwort an oder führen den Blick 
in die Gemeinschaft. Es ist wie ein 
inneres Geheimnis von Gemeinde, 
dass es einfach geschieht: wir füh-
len uns verbunden, sehen einander, 
gehen Wege miteinander.

Das Psalmwort trifft hier zu: auch 
mitten in der Gemeinde entspringt 
die Quelle des Lebens.  

Wir dürfen uns an dem Quellwasser 
Gottes berauschen.

Ich möchte noch eine kleine Ge-
schichte erzählen von einer Frauen-
freizeit, die unter dem Motto „Quelle 
des Lebens“ stand. Nachmittags ha-
ben wir überlegt, welche biblischen 
Bilder oder Gestalten uns Kraft ge-
ben. Dazu haben wir Kreisbilder 
von innen nach außen ausgemalt. 
Eine der Frauen sah, dass ich mein 
Mandala schon kräftig ausgemalt 
hatte, und sagte: „Lassen Sie doch 
mehr Platz für die Dinge, die noch 
auf Sie zukommen.“

Stimmt. Das Leben wird mich – und 
Sie sicher auch - noch so manches 
Mal überraschen und dann brauchen 
wir unsere Quelle des Lebens, um 
aus ihr Kraft, Stärke und Mut zu 
schöpfen.                 Anorthe Joswig

An-ge-dacht
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Pastorin im 
Sonderdienst

Ich bin Pastorin 
Anorthe Joswig 
und  seit dem 
1. April im 
Sonderdienst in 
der Gemeinde.

Ich liebe diese 
Region und
ihre Menschen 
und bin als 
Schermbeckerin fast 100% von hier.

Zuletzt arbeitete ich an der City-
kirche Remscheid und im Öffent-

lichkeitsreferat des dortigen Kir-
chenkreises.

Ferner war ich Ansprechpartnerin 
für die Sorgen und Nöte der Men-
schen in der Innenstadt. 

Nun freue ich mich auf Ihre
Gemeinde, auf  Begegnungen und 
Gespräche über Gott und die Welt.

Vielleicht können sich einige noch 
an mich erinnern: ich habe während 
des Studiums mein Praktikum hier 
gemacht.

Heute bin ich 36 Jahre und habe eine 
kleine Tochter.

Vorstellung
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Ich engagiere
mich!

Über Menschen, die (sich)
freiwillig so einiges leisten.

Freiwilliges Engagement ist in allen 
Bereichen unseres gesellschaftlichen 
Lebens zu Hause, im politischen, im 
sozialen, im sportlichen, im kultu-
rellen und natürlich auch in unserer 
Kirchengemeinde. Überall fi nden 
sich Menschen, die zusammen mit 
anderen etwas bewegen wollen, die 
anderen unter die Arme greifen.

Was motiviert diese Menschen, ohne 
deren Einsatz unser gesellschaft-
liches Miteinander deutlich ärmer 
aussähe?

Wie kommen sie zu ihren Aufgaben, 
was interessiert sie daran? Was gibt 
ihnen die Kraft, für andere und die 
Gemeinschaft da zu sein?

Warum opfern sie Energie, Zeit und 
Geld? Was erhalten sie zurück, was 
nehmen sie mit aus dem Engage-
ment für sich selbst?  Wir haben ei-
nige Ehrenamtliche befragt.   (Red.)

Ehrenamtliches
Engagement in
der Gemeinde

Merlin van Rissenbeck und Julia 
Lochmann leiten die offene Kinder-
gruppe im 2nd Home.

Julia und ich betreuen die offene 
Kindergruppe für 6- bis 9jährige 
jetzt seit anderthalb Jahren. Mit den 
Kindern zu spielen macht uns Spaß, 
aber auch vor allem zu sehen, dass 
es ihnen bei uns Spaß macht. Ich 
wurde oft von Freunden gefragt, wa-
rum ich überhaupt etwas ehrenamt-
lich machen würde: „Das ist doch 

Ehrenamt
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anstrengend und trotzdem kriegst du 
kein Geld!“. 

Klar ist es manchmal anstrengend, 
man muss sich vorher hinsetzen und 
sich ein Programm überlegen, man 
investiert seine eigene Freizeit. Aber 
Julia und mir gefällt das Gefühl, et-
was Gemeinnütziges zu tun.

Wenn es mit der Schule irgendwann 
zu stressig wird, dann müssen wir es 
vielleicht sein lassen, oder etwas an-
deres kommt dazwischen, aber erst 
mal ist das weiterhin unser „Job“, 
auch ohne Geld.

Merlin van Rissenbeck

Wer Gutes tut,
ist auch gut

in der Schule
Der amerikanische Entwicklungs-

psychologe Richard Lerner
erklärt gesellschaftliches

Engagement zum Bildungsziel

DIE ZEIT: Ihre Studien zur Jugend-
forschung zeigen, dass freiwilliges 
gesellschaftliche Engagement nicht 
nur schlau macht, sondern auch 
die Demokratie und die soziale Si-
cherheit fördert. Lässt sich soziales 
Engament erlernen?

Richard Lerner: Ja, natürlich. 
Wichtige Orte des informellen Ler-
nens sind zunächst die Familien, 

aber auch Schulen, Vereine, Bürger-
initiativen. Und am besten gedeiht 
soiales Engagement dann, wenn alle 
diese Bereiche eng miteinander ver-
netzt sind, wenn sie gesellschaftli-
ches Engagement als gemeinsames 
Bildungsziel verstehen.

ZEIT: Wer hat dabei den größten 
Einfl uss auf die Kinder?

Lerner: Der Einfl uss der Eltern ist 
immer noch der wichtigste. Wenn 
sie ein positives Modell vorleben, 
sich selbst freiwillig engagieren, 
darüber am Küchentisch diskutie-
ren und ihren Kindern Wege öffnen, 
sich außerhalb der Schule aktiv an 
gemeinnützigen Projekten zu betei-
ligen, sind die ersten Schritte getan. 
Eltern sind ihren Kinder stets Vorbild 
für das, was sie tun, und für das, was 
sie nicht tun. Sobald Kinder ihre El-
tern beobachten können, beginnt der 
Lernprozess. Sie müssen dafür noch 
nicht einmal selbst reden können.

Zeit: Im deutschen Bildungswesen 
geht es nach dem Pisa-Schock vor-
rangig um Leistung. Soziales En-
gagement hat innerhalb der Schule 
einen sehr geringen Stellenwert.

Lerner: In Deutschland sind schu-
lische und außerschulische Aktivi-
täten kaum miteinander verzahnt. 
Man wird auf diesem Gebiet aber 
umdenken müssen. Junge Men-
schen aus dem gesamten sozialen 
und ethischen Spektrum sind für 
Bildungsangebote nur dann wirklich 

Ehrenamt
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ansprechbar, wenn Schule nicht der 
einzige Ort des Lernens ist. Nur so 
kann es gelingen, möglichst viele 
junge Menschen zu gesellschaft-
licher Mitwirkung zu bewegen.

Aus: DIE ZEIT (9/07)

Wir können
diese Menschen

nicht
alleine lassen

Interview mit Frau Christine Steines 
(C.St.) und Herrn Peter Kaminski 
(P.Ka.) als ehrenamtliche Betreu-
er der Flüchtlingshilfe in der Ev. 
Kirchengemeinde Drevenack; das 
Gespräch führte Gisela Sauspeter 
(G.S.)

G.S.: Wir möchten Sie im Gemein-
debrief als ehrenamtliche Helfer 
vorstellen.

P.Ka.:Unsere Arbeit begann ei-
gentlich 1990. Der Kosovo-Krieg, 
die Revolution auf dem „Platz des 
Himmlischen Friedens“ in China, 
politische Unruhen überall, brachte 
uns einen Strom von Flüchtlingen.

C.St.: In seiner Sonntagspredigt 
bat seinerzeit Pfr. Joppien unsere 
Gemeinde um Hilfe für eine chine-
sische Familie, die notgedrungen 
im damaligen Jugendheim Obdach 
fand.

P.Ka.: Ja, es musste etwas in Bewe-
gung geraten. Dazu kam der Brand-
anschlag 1991 in Hünxe. Wir haben 
uns mit der Kirchengemeinde Hün-
xe zusammengetan und mit damals 
mehreren Helfern den sog. „runden 
Tisch“ gegründet. Wir alle haben 
zunächst dafür gesorgt, dass nach 
den Brandanschlägen, die ja auch in 
Schermbeck und Hamminkeln-Brü-
nen stattfanden, eine Bewachung 
der Flüchtlingsheime rund um die 
Uhr gewährleistet war, um die Men-
schen zu beschützen.

G.S.: Was hat Sie beide bewegt, ein 
so schweres Amt zu übernehmen?

C.St.: Ich weiß, wie unsagbar schwer 
es ist, seine Heimat verlassen zu 
müssen, in eine Fremde zu kommen, 
wo niemand uns wollte, Heimweh 
zu haben, sich Neuem anzupassen; 
das kann keiner nachvollziehen, der 
es nicht erlebt hat.

P.Ka.: In den vorliegenden Fällen 
musste schnell gehandelt und gehol-
fen werden.

G.S.: Wie kommt der Kontakt zwi-
schen Ihnen und den Flüchtlingen 
zustande?

P.Ka.:  Am 1. Montag im Monat 
treffen wir uns im Gemeindehaus 
zur „Internationalen Teestube“. Am 
Hunsdorfer Weg wohnen z.Zt. 20 
Emigranten, davon 12 Junggesel-
len, 5 Eltern und 3 Kinder; nur vier
davon haben einen deutschen Auf-
entshaltsstatus.

Ehrenamt
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G.S.: Welche Anliegen werden an 
Sie gerichtet?

P.Ka.: Viel Zeit und Fahrten verbrin-
gen wir mit dem Helfen beim Aus-
füllen von Formularen.

C.St.: Und es kommt so viel Ver-
schiedenes; wir arbeiten, ohne zu 
übertreiben, 10 Stunden wöchent-
lich.

G.S.: Wie machen  Sie sich verständ-
lich?

C.St.: Mit Händen und Füßen, aber 
das  meiste kommt bei uns vom Her-
zen, und das verstehen die Leute so-
fort und sind bemüht, uns zu akzep-
tieren. Es klappt eigentlich ganz gut. 
Viele sind ja schon über 10 Jahre hier 
und können sich in unserer Sprache 
verständigen oder übersetzen ganz 
einfach.

G.S.: Ihre Tätigkeiten sind ja geprägt 
von schweren Schicksalen. Wie ver-
arbeiten Sie Ihre Emotionen? Was 
machen Sie, wenn Sie nach Hause in 
Ihre geordnete Welt zurückkehren?

C.St.: Ich kann nicht abschalten. 
Mein Mann, meine Familie fangen 
mich auf. Es belastet mich,  und hier 
spreche ich auch für Herrn Kaminski, 
es belastet uns sehr, immer wieder 
ohnmächtig mit  ansehen zu müssen, 
wie Schicksale bürokratisch abge-
handelt werden (müssen), und das 
ist ganz furchtbar für uns. Da stehen 
uns Menschen, Kinder gegenüber, 
die hier geboren wurden,  sie krie-
gen keine Arbeitserlaubnis, also Ab-

schiebung. Menschen, die wir jah-
relang begleitet haben, die uns ans 
Herz gewachsen sind. Oft laufe ich 
dann durch Drevenack, versuche, in 
der Natur meine Gedanken zu ord-
nen und besuche eine Supervision.

P.Ka.: Es ist schwer, sehr schwer, 
wenn die Leute vor mir stehen und 
immer wieder sagen: „helft mir, 
helft mir doch, bitte...“ Obwohl wir 
allen von Anfang an ihre Grenzen 
hier aufzeigen müssen, bleibt es eine 
harte Aufgabe, die an die Substanz 
geht. Zu Hause bei mir wartet dann 
meine Frau auf mich, sie unterstützt 
mich ganz im Stillen und hat großes 
Verständnis.

G.S.: Ihre ehrenamtliche Arbeit ver-
läuft ja sehr stillschweigend ab in 
unserer Gemeinde. Was gibt Ihnen 
die Kraft weiterzumachen?
Frau Steines und Herr Kaminski 
einstimmig: Wir können diese Men-
schen nicht allein lassen, sie brau-
chen uns. Wir haben Bindungen 
geschaffen über Jahre, das hat uns 
zusammengeschweißt. Wir haben 
für uns ein anderes Wertegefühl be-
kommen. Wir erleben das als etwas 
Kostbares. Wir sehen alles mit ande-
ren Augen und möchten diese Zeit 
nie, nie missen.

G.S.: Ich danke Ihnen beiden für den 
Einblick in Ihre Arbeit und wünsche 
Ihnen weiterhin viel Kraft und Stär-
ke und verabschiede mich mit einem 
großen Dankeschön unserer Kir-
chengemeinde Drevenack.

Ehrenamt
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Es ist ein
Geben und 

Nehmen
Seit 20 Jahren ehrenamtiche

Mitarbeiterin.

Seit fast 20 Jahren bin ich auf meh-
reren Gebieten ehrenamtliche Mit-
arbeiterin in unserer Kirchenge-
meinde.

Da ist zuerst die Mitarbeit im Pres-
byterium. Nachdem ich gewählt 
wurde, habe ich mich gefreut und 
die Herausforderung angenommen. 
Viele neue Sachgebiete wurden zum 
Thema: Sollen Kinder am Abend-
mahl teilnehmen können, brauchen 
wir einen neuen Abendmahlskelch, 
wieviele Gottesdienste sollen Hei-
ligabend gehalten werden und um 
welche Uhrzeit, soll es für Paare 
gleichen Geschlechtes einen Segen 
in der Kirche geben, wenn sie planen 
zusammenzuleben, können wir unse-
rem Pfarrer ein Sabbatjahr gewähren, 
um nur einige Tagesordnungspunkte 
aus der Vergangenheit zu nennen. 
Nicht zu vergessen die Belange des 
Kindergartens und der Jugendarbeit 
und die vielen Bauangelegenheiten. 
Jede Presbyteriumssitzung ist eine 
neue Herausforderung für mich. Wir 
suchen gemeinsam nach einer gu-
ten Lösung für ein Problem. Dabei 
sollte es jeweils die beste für unsere 
Gemeinde sein. 

Als Mitarbeiterin im Besuchs-
dienstkreis unserer Kirchenge-
meinde beteilige ich mich auch an
den Geburtstagsbesuchen, die wir 
bei Gemeindemitgliedern ab dem 
70. Lebensjahr durchführen. Diese 
Besuche machen mir große Freude. 
Nach den vielen Jahren, die ich jetzt 
dabei bin, werde ich oft schon erwar-
tet. Manchmal ist die Situation nicht 
einfach. Man sucht nach den richti-
gen Worten oder kann nur schwei-
gen und zuhören. Häufi g kommen 
gute Worte zurück. Es ist ein Geben 
und Nehmen. 

Vom Diakonieausschuss besuchen 
wir zu Weihnachten auch die Ange-
hörigen, die im jeweiligen Jahr ei-
nen Toten zu beklagen haben. Diese 
Besuche sind wichtig, aber oft auch 
sehr schwer. Manche Schicksale be-
schäftigen mich in Gedanken noch 
tagelang. Gemeindemitglieder, die 
krank oder in Not sind, erhalten ei-
nen Adventsgruß.

Abschließend möchte ich sagen, 
wenn ich manchmal auch unter 
Zeitnot leide, so mache ich alle eh-
renamtlichen Tätigkeiten gerne. Es 
tut gut, helfen zu können, und ich 
möchte auf keine dieser Tätigkeiten 
verzichten.                            I. Dietz

Über 10 Jahre ehrenamtlicher
Mitarbeiter.

Über 10 Jahre bin ich in unserer 
Kirchengemeinde Drevenack als eh-

Ehrenamt
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renamtlicher Mitarbeiter tätig. Auf 
zwei Gebiete beschränkt sich aller-
dings meine Hilfe. Zum einen ver-
teile ich alle drei Monate in einem 
Teil Krudenburgs den Gemeinde-
brief. Die Briefe werden von mir in 
den Briefkästen abgelegt.

Meine zweite Tätigkeit ist die Durch-
führung der einmal im Jahr stattfi n-
denden Spendensammlung für die 
Diakoniearbeit der Kirche auf Lan-
des-, Kreis- und Gemeindeebene. 
Es ist für mich eine Freude, nur mit 
Einsatz von Zeit und Freundlichkeit, 
Spendengelder für die Diakonie zu 
sammeln.

Hierbei kommt man ja mit den Ge-
meindegliedern im Gespräch zu-
sammen. Oft sind auch mehrere 
Anläufe nötig, die arbeitenden Leute 
zu erreichen. Es kommen oft nette 
Gespräche zustande.

Der private Bereich steht dabei meist 
im Vordergrund. Über den Gemein-
debrief sind die Spender ja schon 
auf meinen Besuch vorbereitet. Da-
her gehe ich gerne an den Haustüren 
klingeln, um zu sammeln. 

P:S: Der Termin der Sammlung im 
Dezember liegt meiner Meinung 
nach etwas ungünstig. Es ist oft kalt 
und nass und es ist schon sehr früh 
dunkel.

Mit freundlichem Gruß
Helmut Dietz

 Die Menschen
ein bisschen
glücklicher

machen
Gülseren Deli, 30 Jahre, Frisörin,

engagiert sich in der
Stuttgarter Vesperkirche und

schneidet Bedürftigen
kostenlos die Haare

Vor zwei Jahren erzählte mir einer 
unserer Kunden im Friseursalon, 
dass er ehrenamtlich als Koch bei 
der Stuttgarter „Vesperkirche“ mit-
arbeite. Bei diesem Projekt wird 
eine große Stuttgarter Kirche in den 
Wintermonaten für obdachlose und 
fi nanziell schlecht gestellte Men-
schen geöffnet. Sie können dort es-
sen, Kaffee trinken, reden... Ich sag-
te spontan: Samstags arbeite ich ja 
nicht, da könnte ich doch kommen 
und den Leuten die Haare schnei-
den.

Jetzt mache ich das immer 14-tägig 
– und da habe ich allerhand zu tun. 

Ehrenamt
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Wenn ich komme, sitzen die Leute 
schon auf einer langen Kirchenbank 
und warten, bis sie dran sind. So um 
die 30, 35, manchmal auch mehr 
Haarschnitte stehen dann an. Mehr 
Männer als Frauen – ab und zu sind 
auch Kinder dran. 

Alle hier arbeiten ohne Geld. Und 
die Geräte und Utensilien, die ich 
mitbringe, gehören mir privat. Ich 
mach’s gern und ich habe samstags 
Zeit – warum soll man nicht ein bis-
schen helfen, wenn man kann? Für 
mich ist das hier nicht viel anders, 
als bei meiner Arbeitsstelle. Ich sage 
immer: Ich frisiere, sofern ich mit 
dem Kamm durch die Haare kom-
me. Und das geht fast immer. Meine 
Chefi n fi ndet das gut, was ich hier 
mache, manchmal kommt sie auch 
selber vorbei.

Letzte Woche war eine Frau da, 
ziemlich gestylt, und als sie dran-
kam, sagte sie mir, sie sei selbst Fri-
seurin und lebe zurzeit von Hartz 
IV. Da hab ich sie gefragt: „Warum 
machen Sie dann nicht hier mit, Sie 
haben ja Zeit?“ Da sagte die: „Pfui, 
das könnte ich nicht, das wäre mir 
zu ekelhaft.“ So was verstehe ich 
nicht. So etwas wie „Berührungs-
ängste“ habe ich noch nie gehabt, 
im Gegenteil – die Menschen hier 
sind oft sogar angenehmer. Die ha-
ben Humor, nicht immer, aber oft. 
Ich rede viel mit den Menschen, frag 
sie, was sie so machen oder früher 
gemacht haben. Manchmal hat man 
auch den Eindruck, dass hier Kun-

den kommen, die eigentlich Geld 
haben. Aber ich frage nie nach.

Mich freut das, wenn ich die Men-
schen ein bisschen glücklicher ma-
chen kann, wenn ich sehe, dass die 
hier auf dem Stuhl ein paar Minuten 
alles vergessen. Was ich nicht leiden 
könnte wäre, wenn die Leute mir 
dumm kämen, aggressiv, oder mich 
blöd anmachen würden. Aber das 
gab’s ehrlich noch nie.              

Aus: „zivil” - Zeitschrift für
Frieden und Gewaltfreiheit, 2/07

Bauer: Mit
Leib und Seele

Kreise Wesel und Kleve
feiern ökumenischen

Openair-Landgottesdienst

Am Donnerstag, 14. Juni, ab 20 Uhr 
in Hamminkeln-Dingden

Zwar bekom-
men die mei-
sten Landwirte 
ihren Beruf in 
die Wiege ge-
legt, doch um 
diese schwere 
Arbeit auszu-
üben, bedarf 
es mehr als nur 
Spaß an fri-
scher Luft. Was haben Bauern mit 
Kirche zu tun? Eine ganze Menge. 

 Ehrenamt / Vorschau
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Ihnen ist am Erhalt der Schöpfung 
gelegen, ein verantwortungsbewuss-
ter Umgang mit Tier und Natur si-
chert ihnen Erträge. Im Mittelpunkt 
des Landgottesdienstes am Donners-
tag, 14. Juni stehen Hingabe und He-
rausforderungen der Landwirtschaft 
heute.

Bereits zum sechsten Mal laden die 
Kreisdekanate und Kirchenkreise 
Wesel und Kleve zum ökumenischen 
Landgottesdienst ein. Diesmal be-
ginnt der Gottesdienst um 20 Uhr in 
der Evangelischen Kirche Dingden 
am Postweg, musikalisch gestaltet 
vom Evangelischen Posaunenchor 
Hamminkeln. Danach spazieren die 
Besucherinnen und Besucher mit 
dem Posaunenchor zum Hof van der 
Linde am Bußter Weg. Dort fi ndet 
der Gottesdienst seinen Abschluss 
mit den bekannten „Pro Campesi-
nos“ aus Dingden. Anschließend 
sind alle Gottesdienstbesucher herz-
lich zu einem gemütlichen Beisam-
mensein eingeladen.

Konzert-
ankündigung

Evangelische Kirche
in Drevenack,

Sonntag, 17. 6. 2007, 16 Uhr

„Mijn hert altijt heeft verlanghen“
- Musik der katholischen und der

protestantischen Niederlande -

Zu Gast ist - wie schon mehrfach in 
der Vergangenheit - das Convivium 
musicale, Wesel, auf Instrumen-
ten der Zeit mit Andrew Hallock
(Den Haag), Kontratenor, sowie 
Annette Söllinger (Essen) und 
Anne Wefelnberg (Wesel), Sopran.
Eingeleitet von einem zwölfstimmi-
gen „Laudate Dominum“ des viel-
leicht berühmtesten Niederländers, 
Orlando di Lasso, hören Sie geistli-
che und weltliche Musik der Renais-
sance und des Barock; dem Brauch 
der Zeit entsprechend werden alle 
Werke in der Regel mit nur einer/
einem Ausführenden je Stimme be-
setzt.

Das Thema ist die Musik der Nie-
derländer - gewissermaßen in dop-
peltem Sinne: Einmal versteht man 
darunter jene fünf Generationen von 
Musikern aus dem Gebiet des heu-
tigen Nordfrankreichs und Belgiens 
(der katholischen, habsburgisch-spa-
nischen Niederlande), welche die 
zunächst noch einstimmige abend-
ländische Musik in der Renaissance 
zur kunstvollen Mehrstimmigkeit 
führten und damit unser heutiges 

Vorschau
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Musikverständnis ganz entschei-
dend prägten. Zum anderen will 
das Ensemble die Musik unseres 
unmittelbaren europäischen Nach-
barn vorstellen, der protestantischen 
nördlichen Niederlande, wie sie sich 
bis zum Barock hin entwickelte.

So kommen zur Aufführung geist-
liche und weltliche, vokale und in-
strumentale Kompositionen unter 
anderem von Pierre de la Rue, der  
in Mechelen am Hofe Margarethes 
von Österreich, der Tante und Erzie-
herin Kaiser Karls V. wirkte (Mijn 
hert altijt heeft verlanghen), von 
Heinrich Isaac (mit Innsbruck ich 
muß dich lassen), von Josquin des 
Prez (Mille regretz - „Tausend Sor-
gen“ ...) und seinen Schülern (Cle-
mens non Papa, Ik zeg adieu ...) bis 
hin zu Philippe de Monte, den es bis 
Prag verschlug (als „ruhmreichs-
ter Kapellmeister des Kaiserhofs“), 
außerdem von Meistern wie Jan 
Pieterszoon Sweelinck, der als der 
bedeutendste (nord)niederländische 
Komponist überhaupt gilt. (g.sold)
Eintritt frei - Spende erbeten

Bibelkreis
Einmal monatlich treffen sich Inter-
essierte zum gemeinsamen lesen in 
der Bibel und zum Gespräch darü-
ber. Die nächsten Termine sind am 
19. Juli, am 16. August, 13. Septem-
ber, 18. Oktober und 15. November, 
jeweils um 20 Uhr.

Kinderkirche
Am 1. Sonntag 
im Monat,
10.00 bis
12.00 Uhr

Wir beginnen 
mit einem 
Frühstück

Vorschau

Offene Kirche
Als kühle Oase an heißen

Sommertagen präsentiert sich 
die Drevenacker Kirche mit 

geöffneten Türen. Grund dafür ist 
das Projekt „Offene Kirche“. 
Immer sonntags nach dem

Gottesdienst bis zum Nachmittag 
führen Freiwillige aus der 
Gemeinde Aufsicht, um 

Besuchern die Kirche zu zeigen. 
Wer hier spazieren geht oder mit 

dem Rad durchs Dorf kommt - 
bei uns braucht man nicht vor 

verschlossener Tür stehen. 
Schauen, beten, zur Ruhe 

kommen, heißt es hier. 
Wir laden ein, die Kirche 

zu entdecken.
Wer hat Interesse bei dem Projekt 
„Offene Kirche“ mitzumachen?

Bitte melden Sie sich im 
Gemeindebüro 

oder bei Pastorin Joswig:
Tel.: 01 77-2 70 88 23
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Nächste Kinderkirche am
3. Juni: Josef und seine Brüder
Das Wiedersehensfest

Kinderkirche in den Ferien:
1. Juli: Wassertag
5. August: Schnitzeljagd

Kinderkirche 2. September
Elia: Wie stark ist Gott?
 Wie ist Gott stark?

Anmeldung
zum

Katechumenen-
unterricht

Wer von Euch schon 12 Jahre oder 
älter ist und 2009 in unserer Ge-
meinde konfi rmiert werden möchte, 
der soll mitmachen. Ihr könnt Euch 
zu den zwei Jahren Katechumenen- 
bzw. Konfi rmandenunterricht (KU)  
in den Sommerferien im Gemeinde-
büro anmelden. Das erste Treffen ist 
am Dienstag, 14. August um 15 Uhr 
im Gemeindehaus neben der Kirche, 
ein Elternabend am Mittwoch, den 
15. August um  20 Uhr. Am Sonntag 
danach, 19. August, wollen wir alle 
neuen Katechumenen im Gottes-
dienst willkommen heißen.

Anmelden könnt Ihr Euch während 
der Sommerferien in unserem Ge-
meindebüro, Kirchstraße 6, mon-

tags bis freitags von 9-11 Uhr. Bit-
te bringt zu Eurer Anmeldung  das 
Familienstammbuch und 20,-- Euro 
als Kostenbeteiligung  für das Un-
terrichtsmaterial mit. Alle weiteren 
Informationen bekommt Ihr dort. 
Ich bin gespannt auf Euch und neu-
gierig, Euch kennenzulernen. 

Euer Pfarrer Joppien

Die Waldstrolche
feiern ein Sommerfest

Wir laden auch Sie
recht herzlich ein !
Samstag, dem 11.

August, 11 – 17 Uhr
Mit viel Spass und Spiel, Kaffee 
und Kuchen freuen wir uns auf 

viele Gäste

Die
Waldstrolche
Unser Kindergarten auf dem
Weg zum Familienzentrum 

Der Evangelische integrative Kin-
dergarten „Die Waldstrolche“ befi n-
det sich seit längerer Zeit auf dem 
Weg, zu einem Familienzentrum. 
Warum?
Die politische Entwicklung wirkt 
darauf hin, dass die Kindergärten 
zu Familienzentren werden, zwecks 
Qualitätserweiterung und Bestands-
sicherung von Einrichtugen.

Vorschau 
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Der Aufruf dazu erfolgte bereits im 
Jahr 2006. Wir bewarben uns mit 
einem Bewerbungskonzept zum Pi-
lotprojekt beim Ministerium. Eine 
weitere Bewerbung erfolgte im Jahr 
2007 beim Kreisjugendamt Wesel. 
Wir freuen uns, in der letzten Woche 
die Bewilligung zum Start bekom-
men zu haben und machen uns auf 
den Weg. Wir hoffen, dass es uns ge-
lingt, in einem Jahr das Gütesiegel 
mit der Bezeichnung „Familienzent-
rum“ zu bekommen.

Diese Familienzentren mit ihren 
Ressourcen sind prädestiniert, die 
bestehenden vielen Elternkontakte 
zu erweitern, indem sie direkt vor 
Ort möglichst viel ergänzende An-
gebote zur ganzheitlichen Beglei-
tung von Kindern und Eltern ermög-
lichen.

Weite Wege sind dann nicht mehr 
notwendig, Hemmschwellen werden 
abgebaut. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass notwendige Angebote tatsäch-
lich genutzt werden ist wesentlich 
höher. Ein direkter Austausch und 
Refl exionen sind leichter möglich.

Das heißt konkret in der praktischen 
Umsetzung: 
- Bestehende Kontakte zu anderen 
Institutionen werden intensiviert.
- Weitere Vernetzungen (Zusammen-
arbeit) mit anderen Institutionen oder 
Berufsgruppen werden installiert.
- Diese Institutionen sollen mög-
lichst direkt vor Ort, also in unserer 
Einrichtung, vertreten sein, hin und 
wieder oder regelmäßig.

Erfolgreiche Vernetzungen bestehen 
schon 

- mit der Ev.Beratungsstelle für Ehe- 
und Lebensfragen Wesel seit ca.
2 Jahren. Themen sind: Erziehung, 
Elternrolle...
- a)  „Mütterforum”. Jeden 2. Mitt-
wochvormittag im Monat,  in Beglei-
tung von Herrn Quandel, dem Leiter 
der Evangelischen Beratungsstelle 
b) „Väterforum“. Jeweils einmal pro 
Quartal 

Neue, in diesem Jahr installierte 
Vernetzungen sind
- Mit dem Gesundheitszentrum des 
Marienhospitals Wesel
1x pro Jahr:  Thema „Gesunde Er-
nährung und Bewegung“.
Elternseminar, Projekte mit Kindern, 
Refl exionsabend.
- Mit der Evangelischen Familienbil-
dungsstätte im Kirchenkreis Wesel
3 Trimester im Jahr à 10 Einheiten 
von 1,5 Std. pro Woche „PEKiP 
– Gruppe“  für Mütter/Väter mit Kin-
dern im Alter von der 6. Lebenswo-
che bis Ende des 1. Lebensjahres
Thema: „Spielerische Sensibilisie-
rung für die Bedürfnisse des Kindes”. 
Entwicklungs-Begleitung, Kontakte 
zwecks Austausch und Beratung.
Verhandlungskontakte bestehen zur 
Zeit mit weiteren Institutionen.

Zum Beispiel:
- Kreisjugendamt Wesel / Vermitt-
lung von Tagespfl egestellen und 
-kindern
- Frühförderstelle

Vorschau
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- Beratungsstelle für Kinder Dinsla-
ken.

Wir werden Sie fortlaufend
informieren.

Es grüßt Sie
„Das Waldstrolche-Team”

Auf den
Spuren des Apostels Paulus

Türkei-Reise 
fi ndet statt

Vom 2.-9. November werden einige 
Gemeindeglieder durch den Süd-
Westen der Türkei reisen. Preis pro 
Person im Doppelzimmer 430,- € 
(EZ-Zuschlag 105,- €); kurzfristige 
Nachmeldungen sind noch möglich. 
Informationen im Gemeindebüro.

Gemeinde-
versammlung
am 26. August

Informationen zur
Presbyteriumswahl 2008

Bei den nächsten Wahlen zum Pres-
byterium sind zum ersten Mal alle 
Plätze gleichzeitig zu besetzen. Nach 
Abschaffung der 8-jährigen Wahlpe-
riode gibt es keine Mitglieder, die au-
tomatisch für weitere vier Jahre drin 
bleiben. Nach dem Gottesdienst am 

26. August wird in einer Gemeinde-
versammlung über alles rund um die 
Presbyteriumswahlen informiert.

Die Wahl fi ndet zwar erst am 17. 
Februar 2008 statt, aber im Herbst 
müssen Kandidierende gefunden 
werden. Dazu beruft das Presbyte-
rium  einen Vertrauensausschuss, an 
dessen Mitglieder Sie Ihre Wahlvor-
schläge weiter geben können. Viel-
leicht haben Sie auch selber Lust 
zu kandidieren oder Fragen, welche 
Voraussetzungen dazu erfüllt sein 
müssen.

Wir laden Sie herzlich ein zur Ge-
meindeversammlung am 26.08.2007 
nach dem Gottesdienst.

Das Presbyterium

Boule-Turnier
Lühlerheim

Samstag, 11. August,
11.00 – 16.00 Uhr

Gespielt wird in 2er Teams auf
dem Boule-Platz am
Café „Haus der Begegnung“
der Stiftung Lühlerheim. 

Die Startgebühr beträgt pro Team
8,- Euro.

Eine telefonische Anmeldung
unter 0 28 56 / 2 91 11 76 oder
0 28 56 / 90 18 70 ist erforderlich.

Vorschau
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Herzliche
Einladung

zum gemeinsamen

der Kirchengemeinden Drevenack 
und Brünen auf der Wiese am Teich 

des Lühlerheims.

Sonntag,
12. August,
10.00 Uhr

(Bei Regenwetter feiern wir den
Gottesdienst in der Kapelle)

Musikalische Gestaltung:
Posaunenchor Drevenack
und Kirchenchor Brünen

Kirchenchor-
jubiläum

Die Sängerinnen und Sänger des 
Kirchenchores bereiten sich intensiv, 
neben den anderen Verpfl ichtungen 
auf das 100jährige Jubiläum vor. 

Am 8. und 9. September 2007 fi nden 
die Veranstaltungen zum Kirchen-
chorjubiläum statt.
Am Samstag, dem 8. September 
2007  wird es um 19.00 Uhr ein 
Konzert mit verschiedenen Kirchen-
chören der Gemeinde Hünxe in un-
serer Dorfkirche geben. 

Am Sonntag, dem 9. September 2007 
fi ndet um 14.00 Uhr der Festgottes-
dienst anlässlich des Jubiläums in 
unserer Kirche statt. Anschließend 
gibt es eine Feier im Saale der Gast-
stätte „Zum Trotzenberg“.

Zu diesen Veranstaltungen ist die 
Gemeinde herzlich eingeladen.

Mögen sich besonders alle ehemali-
gen Sängerinnen und Sänger ange-
sprochen fühlen. 

Vielleicht überlegt sich der eine oder 
die andere, ob nicht doch Zeit für das 
Singen im Chor übrig ist. Selbstver-
ständlich richtet sich dieser Aufruf 
an alle Gemeindeglieder. 

Denn weiterhin soll es in unserer 
Kirche klingen: „Singet dem Herrn 
ein neues Lied!“

Isolde Ufermann

 Vorschau



Montags:

Mini-Club

9.30 Uhr bis 11.00 Uhr
für Mütter und Kinder
ab 12 Monate
Leitung: M. Backhaus-Berger

Kindergruppe

16.30 Uhr bis 18.00 Uhr

Dienstags:

Offener Treff

16.00 Uhr bis 20.00 Uhr
für alle Jugendliche
ab 11 Jahre

Mittwochs:

Junior-Club

9.30 Uhr bis 11.00 Uhr
für Kinder ab 21/2 Jahre
ohne Mütter
Leitung: D. Vennemann

Offener Treff

16.00 Uhr bis 20.00 Uhr
für alle Jugendliche 
ab 11 Jahre

Dammer Treff:

15.00 Uhr bis 17.30 Uhr
(jeden letzten Mittwoch im Monat)

Donnerstags:

Junior-Club

9.30 Uhr bis 11.00 Uhr
für Kinder ab 21/2 Jahre
ohne Mütter
Leitung: D. Vennemann

Freitags:

Offener Treff

19.00 Uhr bis 21.00 Uhr
für Jugendliche
ab 16 Jahre

Allgemeine Termine / Jugendhaus Damm I



Juni 

02.06. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim (Joppien)
03.06. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Taufen (Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche
10.06. 10.00 Uhr Drevenack (Goldbach)
16.06. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim mit Abendmahl (Herzog)
17.06. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Abendmahl (Joppien)
24.06. 10.00 Uhr Drevenack (Minuth) 

Juli

01.07. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Taufen (Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche: „Wassertag“
07.07. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim –
  Gottesdienst mit Taufe (Herzog)
08.07. 10.00 Uhr Drevenack (Herzog)
15.07. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Abendmahl (Joswig)
21.07. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim –
  Gottesdienst mit Abendmahl (Joppien)
22.07. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Taufe (Joppien)
29.07. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst anders
  mit Frühstück (Joppien)

August

04.08. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim (Konnert)
05.08. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Taufe (Joswig)
 10-12 Uhr Kinderkirche: Schnitzeljagd
12.08. 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen, Lühlerheim
  (Herzog, Joppien)
18.08. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim – Gottesdienst
  mit Abendmahl (Herzog) 
19.08. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Abendmahl (Joppien)
26.08. 10.00 Uhr Drevenack (Joppien),
  anschl. Gemeindeversammlung
September

01.09. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim (Joppien)
02.09. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Taufe (Herzog)
 10-12 Uhr Kinderkirche: Elia, wie groß ist Gott –
  wie ist Gott groß?
09.09.  14.00 Uhr Festgottesdienst 100 J. Kirchenchor (Joppien)
15.09. 18.15 Uhr Kapelle Lühlerheim (Herzog)
16.09. 10.00 Uhr Drevenack – Gottesdienst mit Abendmahl (Joppien)
23.09. 10.00 Uhr Drevenack (Joswig)
30.09. 10.00 Uhr Erntedankgottesdienst mit den Waldstrolchen
  (Joppien, Joswig)

GottesdiensteII



Allgemeine Termine

Juni

16. 14.45 Bahnhof Wesel:
  Abfahrt zum Kirchentag/ Abend der Begegnung
14. 20.00 ökumenischer Landgottesdienst in Dingden
17. 16.00 Konzert in der Kirche mit alter Musik aus den Niederlanden
27. 15.00 Dammer Treff

Juli

19. 20.00 Bibelkreis, Gemeindehaus
20. 28.30 Schulgottesdienst
25. 15.00 Dammer Treff

August

11. 10-17 Kindergarten-Fest mit den Waldstrolchen
12. 11.00 Boule-Tournier, Lühlerheim
14. 15.00 Erstes Treffen der Katechumenen im Gemeindehaus
15. 20.00 Katechumenen-Elternabend im Gemeindehaus
16. 20.00 Bibelkreis, Gemeindehaus
18.  9-13 Konfi rmandenblocktag
26. 11.00 Gemeindeversammlung
29. 15.00 Dammer Treff
30. 15.00 Besuchsdienstkreis
_________________________________________________________________

Termine der Frauenhilfe

Juni

Mi 06. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 20. 14.30 Uhr Jahresausfl ug (Näheres
   durch die Bezirksfrauen)

Juli  Ferien

August

Mi 01. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 15. 14.30 Uhr Frauenhilfe mit Pastorin Indorf zu Paul Gerhardt

September 

Mi 05. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 19. 14.30 Uhr Frauenhilfe

Allgem. Termine / Termine Frauenhilfe III



Montag

Mutter-Kind-Kurs Familienbildungsstätte ..10.30 Uhr bis 12.00 Uhr
Teestube (für deutsche und
ausländische Mitbürger)
jeden 1. Montag im Monat ..........................18.30 Uhr
Anonyme Alkoholiker .................................19.30 Uhr
AL-ANON (1. und 3. Montag) ....................19.30 Uhr

Dienstag

Nähkurs der Ev. Familienbildungsstätte .....  9.00 – 11.15 Uhr
im Kirchenkreis Wesel
Mutter-Kind-Gruppe ...................................  9.30 Uhr bis 11.00 Uhr
Offener Jugendtreff .....................................15.30 Uhr bis 20.00 Uhr
Kirchenchor ................................................20.00 Uhr

Mittwoch

Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Donnerstag

Kindergruppe für 5- bis 10jährige ...............15.50 Uhr bis 16.45 Uhr
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 21.00 Uhr

Freitag

Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Posaunenchor –
Anfänger und Jungbläser .............................19.30 Uhr bis 20.00 Uhr
Posaunenchor ..............................................20.00 Uhr

Gemeindehaus DrevenackIV
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Brauchtum
Der  Juni

Ein Junibrauch, der eigentlich heidni-
schen Ursprungs ist, ist das Sonnen-
wend- oder Johannisfeuer, das am
24. Juni entzündet wird. An diesem 
Tag erreicht die Sonne ihren höchs-
ten Stand. Schon seit jeher werden
der längste Tag und die kürzeste 
Nacht des Jahres freudig begrüßt.

Wie so viele aus vorchristlicher Zeit 
stammende Bräuche wurde auch die-
ser Brauch vom Christentum über-
nommen und kurzerhand Johannes 
dem Täufer (24.6.) gewidmet. Dazu 
passen seine Worte über Christus: 

„Er muss wachsen, ich aber muss ab-
nehmen“ (Johannes 3,30).

Die
SIEBENSCHLÄFER

(27. Juni) waren der Legende 
nach sieben christliche Brüder, 
die während der Christenjagd 
unter Kaiser Decius  verfolgt 
und in eine Höhle eingemau-
ert wurden.
Eine Bauernregel behauptet, 
der Siebenschläfertag zeigt 
das künftige Wetter an: regnet 
es an diesem Tag, dann regnet 
es noch sieben Wochen lang.  
                                         G.S.

Juli 

Sommerfeste überall. In Scherm-
beck wird das Kilianfest zu Ehren 
des heiligen Kilian gefeiert. Der iri-
sche Wanderbischof, der mit seinen 
beiden Begleitern St. Kolonat und 
St. Totnan im 7. Jahrhundert dort 
missionierte, wurde auf  Geheiß der 
Herzogin ermordet.                   G.S.

August

Der „Erntemond“, „Hitzemonat“, 
„Sichelmond“ oder „Ährenmond“, 
der achte Monat unseres Kalender-
jahres, trägt seinen Namen zu Ehren 
von Kaiser Augustus. Der 1. August, 
„Petri Kettenfeier“, erinnert an die 
Gefangenschaft des heiligen Petrus 
in Jerusalem.                              G.S.

Brauchtum
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Weitere Termine
für die Kindergruppe:

Montag, den 04. 06. 07
Montag, den 18. 06. 07
Montag, den 13. 08 .07
Montag, den 27. 08. 07

Mit einer Übernachtung starten wir 
wie jedes Jahr in die Sommerferien. 
Wir treffen uns am Donnerstag, den 
21. 06. 07 um 18.30 Uhr im Jugend-
haus.

Bitte Luftmatratze, Zahnbürste... 
und so weiter mitbringen

Jan-Derk, Lea, Ninja, Kristin
und Annette

Dank der
Frauenhilfe

wird
seit Anfang Mai
bei uns kräftig
das Tanzbein
geschwungen 

Jeden Donnerstag, von 16.30 Uhr 
bis 18.00 Uhr steht uns ein Tanz-
lehrer zur Seite und übt mit uns nicht 
nur die Standardtänze, sondern weist 
uns auch in Sachen sicheres Auf-
treten und gutes Benehmen ein. 

Fotos und mehr im
nächsten Gemeindebrief.

 Jugendhaus Damm
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Maxi-Club
Wieder einmal nähert sich ein Maxi-
Club-Jahr dem Ende. Es ist schon 
erstaunlich, wie aus Zweijährigen 
selbstständige Kinder geworden 
sind, die gelernt haben, an zwei Vor-
mittagen in der Woche ins Jugend-
haus Damm zu kommen, um dort zu 
spielen und zu basteln. Dabei haben 
sich richtige Freundschaften entwi-
ckelt. 

Des öfteren wurde auch ausprobiert, 
wie man sich gegen Gleichaltrige 
durchsetzen kann. Schließlich sind 
wichtige Fragen zu klären, z.B. wer 
Herrscher über das Klettergerüst ist 
oder mindestens genauso wichtig, 
wie komme ich in den Besitz eines 
der begehrten Bobby-Cars. So man-
cher, der ein Spielzeug ergattert hat-
te, deponierte es heimlich in einem 
Versteck, um sicher zu gehen, dass 
es nach dem Basteln noch da war. 
Man muss nur erfi nderisch sein!

Jetzt freuen sich alle Kinder darauf, 
nach der Abschlusstour im Juli in den 
Kindergarten zu gehen, um Platz zu 
machen für neue Maxi-Club-Kinder, 

die nach den Sommerferien herzlich 
willkommen sind.      D.Vennemann

Jugend-
infos
Großes
Kinderspielfest 
Am Dienstag,
5.6.07 ist es
wieder soweit!

Von 15.00 – 18.00 Uhr fi ndet un-
ser traditionelles „Kinderspielfest 
rund um die Drevenacker Dorfkir-
che“ statt. Das Spielmobil und Über-
raschungsangebote erwarten Euch. 
Um 17.30 Uhr wird der Zirkus Ba-
sinelli eine 30minütige Darbietung 
präsentieren! Außerdem bieten die 
fl eißigen Helferinnen der T.u.S.- 
Drevenack wieder Saft, Kaffee und 
Kuchen für unsere lieben Besucher/
innen an!

Evangelischer Kirchentag
in Köln 
Vom 6. – 10. Juni 2007 besuchen 
wir mit ca. 35 Jugendlichen den 
Kirchentag in Köln. Wir wohnen 
im Gruppenquartier, versorgen uns 
selbst, und genießen das wieder ein-
mal riesige Programm!

 Jugendhaus Damm / Jugend Drevenack
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Ob unser Kurzfi lm: „Was ist wirklich 
wichtig ... am Niederrhein?“, beim 
Bibel-Film-Wettbewerb erfolgreich 
ist, werden wir am 9. Juni, 20 – 23 
Uhr, im Köln-Deutzer Tanzbrunnen 
erfahren.

Dort fi ndet die Prämierung aller 
eingereichten Beiträge unter Betei-
ligung des WDR-Fernsehen statt. 
Fans willkommen!

Vierter Abendlauf
der T.u.S.-Drevenack
In diesem Jahr veranstaltet die T.u.S.-
Drevenack zum vierten Mal ihren 
beliebten Abendlauf!

Natürlich möchten wir wieder mit 
einer Jugendtreff-Mannschaft teil-
nehmen. 
Beim „5-km-Jogginglauf“ holen wir 
uns dann auch den nötigen Appetit 
für die anschließende Grillfeier im 
Jugendtreff! Bitte bald anmelden!

Neue Medienwand
im 2nd Home
Im Jugendtreff haben wir die Com-
puter-Spielebene aufgerüstet. Dank 
einer Spende unserer Frauenhilfe 
verfügen wir jetzt über eine Playsta-
tion-3 Premium! Dank einer Traum-
grafi k hören wir jetzt nicht nur das 
Gras wachsen, sondern sehen sogar 
die einzelnen Grashalme auf dem 
Monitor.
Vielen Dank an die Frauenhilfe!

Klettertag
im Centro-
Park
Bitte schon
jetzt vor-
merken!
Am Samstag,
8. 9. 2007 besuchen wir das Kletter-
gelände im Centro-Park Oberhau-
sen. Abenteuerlich werden wir uns 
durch den Hochseilgarten bewegen, 
und anschließend natürlich wieder 
erschöpft, aber zufrieden grillen! 
Anmeldung im JU.

Seifenkistenrennen
im Gruga-Park Essen
Auch in diesem Jahr nehmen wir 
anlässlich des Weltkindertages mit 
unserer Seifenkiste „Männeken“  / 

Jugend Drevenack
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am Rennen im Essener Gruga-Park 
teil! Im letzten Jahr belegten wir auf 
Anhieb einen 2. Platz! Wie wäre es 
denn dieses Jahr mit dem 1.? 
Fans willkommen!

Sommer-Fest im

Café
Creme-
törtchen 
Endlich ist der
Sommer da, und
wir können
wieder auf die schöne Terrasse unse-
res Gemeindehauses!

Diesmal wird wieder gegrillt, es gibt 
Salate und Brot dazu. Außerdem 
werden wir vom Besuch des Evan-
gelischen Kirchentages in Köln be-
richten, und zwei unserer jungen 
Jugendtreffbesucherinnen studieren 
schon eifrig Lieder ein, um sie un-
seren lieben Besucherinnen vorzu-
tragen.

Termin: Samstag, 16. 6. 2007 um 15 
Uhr (Strickjacke nicht vergessen!).

Aus dem
Presbyterium

In der Sitzung am 14. März wurde 
zunächst die Haushaltsrechnung für 
das Jahr 2006 verabschiedet. Bei ei-

nem Umsatz von 1,2 Mio. € wurde 
ein Überschuß von 4849,34 € er-
wirtschaftet, der der Bauunterhal-
tungsrücklage zugeführt wurde. Im 
Kindergarten wurde die Telefonan-
lage erneuert und ein neuer Drucker 
angeschafft. Zum hundertjährigen 
Jubiläum des Kirchenchores wird 
eine Festschrift erscheinen, die an 
alle Haushalte mit dem Gemeinde-
brief zusammen verteilt werden soll. 
Weitere Exemplare können entgelt-
lich erworben werden.

Wegen der Osterferien traf sich das 
Presbyterium erst am 18. April zu 
seiner regulären Sitzung. Die Pasto-
rin im Sonderdienst Anorthe Joswig 
konnte sich dem Gremium vorstel-
len.

Sie ließ ihren Ausbildungsweg, der 
in seinem praktischen Teil ja schon 
in Drevenack begonnen hatte, Re-
vue passieren. Für ihre Amtszeit 
beschlossen wir dann noch die soge-
nannte Dienstanweisung, ein Doku-
ment, das im normalen Arbeitsrecht 
arbeitsvertraglichen Charakter hat.

Das Presbyterium wird sich am 25. 
August erstmalig seit vielen Jahren 
in einer Klausur einem theologi-
schen Thema stellen: Pastorin Jos-
wig und Pfarrer Joppien werden es 
vorbereiten.

Zur Vorbereitung der Presbyteri-
umswahl hat die Versammlung be-
reits beschlossen, dass es wie immer 

Jugend Drevenack / Rückblick
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nur einen Wahlbezirk geben wird, 
dass zwölf Presbyter zu wählen sind 
und dass ein(e) hauptamtliche(r) 
Mitarbeitende(r) ergänzend dem 
Presbyterium angehören wird. Im 
Juni wird dann der Vertrauensaus-
schuss benannt, der Kandidatenvor-
schläge sammeln wird.

In den Sommerferien soll einiges 
renoviert werden: im Gemeinde-
haus Drevenack werden zunächst 
die Wände und Fenster gestrichen, 
danach der Parkettboden geschliffen 
und neu versiegelt. Nach langen Dis-
kussionen soll der Altbau des Kin-
dergartens ein neues Dach erhalten, 
die vorhandene Spanplattenlage hat 
Durchfeuchtungsschäden. Bei dieser 
Gelegenheit soll auch die Dachdäm-
mung deutlich verbessert werden; 
auch diese Maßnahme soll während 
der Ferien erfolgen.

Im März noch wurde für den Kin-
dergarten ein Antrag gestellt, dass 
die Einrichtung ab dem nächsten 
Jahr sich zu einem Familienzentrum 
weiter entwickeln solle; diesem An-
trag wird voraussichtlich stattgege-
ben, so dass dem Team viele neue 
Herausforderungen, aber auch wich-
tige und schöne Aufgaben bevorste-
hen. Während die Politik der Frü-
herziehung über Jahre zu stagnieren 
schien, explodieren geradezu die 
Veränderungen in diesen Monaten: 
Sprachstandserhebung, koordinierte 
Überleitung in die Schule, Familien-
zentren, Unter-Dreijährigen-Betreu-

ung, neues Kindergartengesetz und 
das alles erstaunlicherweise nicht 
zum Nulltarif, sondern durchaus mit 
der Hoffnung auf Kostensenkung für 
die Kirchengemeinde als Träger der 
Einrichtung. Anhaltender Beliebt-
heit erfreut sich der Kindergarten al-
lerdings immer wieder auch bei Ein-
brechern: gestohlen wird oft nichts, 
aber die Schäden an den Fenstern 
und der folgende Vandalismus sind 
sehr ärgerlich.

Seit 2002 besteht auf unserem Fried-
hof die Möglichkeit, die Verstorbe-
nen auf zwei Rasengräberfl ächen 
beisetzen zu lassen: im neuen Teil 
auf einer Flächen mit Reihengräbern 
und im alten Teil auf einer Fläche 
mit Partnergräbern. Die angestrebte 
Pfl egefreundlichkeit (d. h. problem-
loses Rasenmähen) wird dadurch 
erschwert, dass die Angehörigen 
Blumen- und Grabschmuck auf die 
Rasenfl äche oder die Grabplatten 
legen. Dies sieht die Friedhofsord-
nung so nicht vor.

Um einerseits dem Friedhofsver-
walter seine Arbeit leicht zu halten 
und andererseits dem verständlichen 
Wunsch der Angehörigen, nach Ab-
lage von Blumen etc. gerecht zu wer-
den, beabsichtigt das Presbyterium 
an den Kopffl ächen der jeweiligen 
Grabfelder eine geordnete Ablage-
möglichkeit mit Sitzbank anlegen zu 
lassen. Nur dort sollen Blumen und 
ähnliches abgelegt werden. Wir bit-
ten die Angehörigen um Verständnis, 

Rückblick
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dass nach Fertigstellung der Ablage-
möglichkeit die auf den Rasengrä-
bern abgelegten Gegenstände seitens 
der Friedhofsverwaltung auf die Ab-
lagestellen verbracht werden. In der 
Sitzung am 9. Mai beschäftigte sich 
das Gremium mit der Auftragsver-
gabe für die Gestaltung der Ablage-
fl ächen für die Rasengrabfelder, die 
im Juni erfolgen soll. Hauptsächlich 
wurde die EKD-Schrift ‚Kirche der 
Freiheit‘ gelesen und diskutiert.

Die dort aufgezeigten Perspektiven 
für die Evangelische Kirche im Jahre 
2030 ist abermals sehr aus der Pers-
pektive der städtischen Gemeinden 
geschrieben und als Volkskirche auf 
dem Lande erscheint uns die Ana-
lyse als weniger zutreffend, so dass 
wir auch nicht allen Handlungsvor-
schlägen folgen können.

Wolfgang Schulte

Paul Gerhardt 
Gottesdienst anders mit den Top 

Ten aus dem Gesangbuch.

„So viel gesungen habe ich schon 
lange nicht mehr.“ Beim Gottes-
dienst anders im April wurden die 
Lieblingslieder der Gemeinde ge-
sungen. Vom Spitzenreiter „Geh aus 
mein Herz, und suche Freud“ sogar 
alle 15 Verse. Unterstützt von Blä-
sern, Kirchenchor und Orgel kamen 
alle Stimmbänder in Schwung.

Fast 100 haben unsere Frage im 
letzten Gemeindebrief beantwortet: 
Was sind Ihre Lieblingslieder aus 
dem Evangelischen Gesangbuch? 
Einigen ist es schwergefallen, nur 
drei Lieder auswählen zu dürfen. 
Ein buntes Spektrum ist dabei her-
ausgekommen.

Mit fünf Melodien lag das 17. Jahr-
hundert ganz vorn auf der Beliebt-
heitsskala. Allerdings hatten es auch 
vier Lieder aus dem 20. Jahrhundert 
unter die Top Ten gebracht.

Von Platz zehn bis eins führten sie 
uns durch den Gottesdienst – als 
hätte die Gemeinde den Ablauf der 
Liturgie beim Wählen neben sich 
liegen gehabt. „Du meine Seele sin-
ge“(302) eröffnete als Psalm den 
Gottesdienst. Es hatte 6 Stimmen 
bekommen, wie auch Bonhoeffers 

„Von guten Mächten wunderbar ge-
borgen“ (652), das wir als Kyrie 
sangen. Mit „Herr, deine Liebe ist 
wie Gras und Ufer“ (663) folgte 
ein Lied aus Schweden als Gnaden-
spruch, und „Ich singe dir mit Herz 
und Mund“ (324) als Gloria.

Paul Gerhardt war insgesamt drei-
mal vertreten, jeweils mit einem 
anderen Komponisten; die meisten 
seiner Lieder haben die Kantoren G. 
Ebeling und J. Crüger vertont, mit 
denen er in Berlin zusammengear-
beitet hat. „Danke für diesen guten 
Morgen“ (334), als Kollektengebet, 

Rückblick
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ist wohl das bekannteste Lied aus 
den letzten Jahrzehnten.

Eine Riesenüberraschung war dann 
„Bleib bei mir Herr, der Abend bricht 
herein“ (488), das uns an die Emm-
ausgeschichte (Lukas 24) erinnerte. 
Des Rätsels Lösung: alle 10 Stim-
men für dieses Abendlied kamen aus 
dem Posaunenchor, zu dessen Lieb-
lingssätzen es gehört. Mit „Laudato 
si“ (515) kam ein Schlager vieler 
Konfi rmanden als Halleluja in die 
vorderen Ränge.
Als Glaubensbekenntnis sangen wir 
„Stern auf den ich schaue“ (407), 
und Joachim Neanders „Lobe den 
Herren“ (317) als Predigt. Dieses 
Lied hat es in der Ökumene zu eini-
ger Berühmtheit gelangt; Christoph 
Gorecki las uns die erste Strophe auf 
Polnisch vor.

Bei der Verlosung der drei musikali-
schen Preise zog die Glücksfee drei 
mal Mitglieder des Posaunenchors 
als Gewinner. Mit 17 Stimmen lag 
ein altes liturgisches Stück auf Platz 
zwei: „Großer Gott, wir loben dich“ 
(331); es war unser Fürbittengebet. 
Das Siegerlied von Paul Gerhardt 

„Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud“ (503) erklang im Wechsel 
mit dem Kirchenchor. Als Himmels-
führer wurde es uns schmackhaft 
gemacht. „Mit Segen, der vom Him-
mel fl eußt“ auf den Lippen machten 
wir uns auf den Weg aus der Kirche; 
aber die meisten wollten lieber noch 
weitersingen...                               Jo

Jährliche
Radtour

Die Radtour nach dem Gottesdienst 
ging diesmal nach Gahlen. Fast 50 
sind mit geradelt,  bevor sie in Dre-
venack mit köstlichem Kuchen ver-
wöhnt wurden.        Foto W. Schulte

Altkleider-
sammlung

für die v. Bodelschwinghschen 
Anstalten Bethel

Pastor Ulrich Pohl bedankt sich 
bei uns  für die 1500 kg Kleidung, 
die als wertvolle Unterstützung in 
Bethel Hilfe gefunden hat.

Seit einigen Wochen ist eine neue 
Epilepsieklinik für Kinder eröff-
net worden, die allein aus Spenden
fi nanziert wurde. Entstanden ist ein 

Rückblick

Angenehme Kühlung beim
Wassertreten



27

Haus, in dem sich die kranken Kin-
der und ihre Angehörigen geborgen 
fühlen können.

Unterstützung für Bethel ist also
immer angebracht.                     G.S.

„Backe,
backe Kuchen”
auf zur Bäckerei Hellermann in 

Drevenack.
Zum Thema „Bäcker“ machten sich 
21 große - angehende Schulkinder - 
Drevenacker Waldstrolche mit drei 
Erzieherinnen auf zur Backstube der 
Bäckerei Hellermann.

Im Geschäft wurden wir bereits vom 
Bäckerteam (Hellermann, Senior 
und Junior, Herr Scholten) und den 
Geschäftsfrauen Hellermann und 
Scholten erwartet. 

Wir wurden direkt in die Backstu-
be geführt. Jacken aus, Ärmel hoch 
– Schürzen an und Bäckermützen 
auf! Fertig waren die Waldstrolch-
Bäcker. Nur Hände waschen nicht 
vergessen.

Zunächst wurden wir vom Chef 
durch die Backstube geführt. Da-
bei erklärte er uns die Geräte und 
Arbeitsschritte. Das Staunen über 
die großen Backöfen, in denen 600 
Brötchen oder 120 Brote gebacken 
werden können, weiterhin über die 
Riesenschüsseln und Riesenschnee-
besen war sehr groß.

Plötzlich entdeckten die Kinder gro-
ße Teigklumpen auf dem Tisch. So-
fort schoß die Frage raus „ Dürfen 
wir auch mal etwas backen?“

Ja, tatsächlich. Die Bäcker rollten 
mit einer Maschine den Teig aus und 
formten kleine Brötchen.

Jetzt durften die Kinder und wir Er-
zieherinnen loslegen. Plätzchen aus-
stechen oder Brezel formen war an-
gesagt. Aber die Bäcker zeigten uns 
noch mehr: zum Beispiel wie man 
Elefanten, Schildkröten, Stutenkerle 
oder Zöpfe formt.

Zwischendurch bekamen wir zur 
Stärkung etwas zu Trinken. Waren 
die Figuren dann auf dem Back-
blech, wurden sie mit Eigelb bestri-
chen und mit Zuckerzeug verziert.
Die Zeit verging „wie im Fluge“. 

Rückblick
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Wir hatten tatsächlich sieben große 
Bleche voll und die Köstlichkeiten 
mußten nur noch gebacken werden.

Nach dem Backen biss jeder von uns 
mit Genuss in ein frisches Gebäck. 
So selber in der Backstube geformt, 
schmeckt es doch am besten! Der 
Besuch der  Bäckerei war für  Klein

und Groß sehr interessant und hat 
uns allen viel Spaß bereitet.

Auf diesem Wege bedanken wir uns 
noch einmal recht herzlich für die-
se Möglichkeit und das schöner Er-
lebnis bei Familien Hellermann und 
Scholten!                                    B. Clarendahl

Rückblick

Goldkonfi rmation 2007

Konfi rmationsjubiläum am
Palmsonntag

Die meisten der 17 Jubilare waren vor 50 Jahren in der Drevenacker Dorf-
kirche konfi rmiert worden. Nach dem Festgottesdienst wurde im Gemeinde-
haus weitergefeiert, erzählt  und gestaunt: die Jugendlichen begeisterten mit 
ihrem Schwarzlicht-Theater.
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Alltags-
geschichten auf 
dem Hinterhof

THEATER: Akteure aus der
Buchenstrasse begeistern im

evangelischen Gemeindehaus ihre
Zuschauer.

Eine gelungene Premiere hat das 
Buchenstrassentheater gefeiert. Die 
bereits durch zwei Stücke bekannt 
gewordene Laienspielgruppe aus 
Drevenack spielte vor vollem Haus 

„Hey Joe“, eine Komödie des Autors 
Dirk Salzbrunn.

„Schade, dass es schon vorbei ist, 
wir hätten noch länger ausgehalten“, 
fanden Zuschauer nach dem fast 
zweistündigen Stück.

Schauplatz war der Hinterhof einer 
Werkstatt und Tankstelle, in dem 
so einige „Notfälle“ platzten. Die 
authentisch dargestellten Personen 
hatten einen hohen Wiedererken-
nungswert und sorgten im Publikum 
für spontanen Szenenapplaus.

„Hey Joe“ war sicherlich nicht unser 
letztes Stück, doch nun ist erst mal 
Pause, erklärte Regisseurin Claudia 
van Rissenbeck nach der Vorstel-
lung. Seit zwei Jahren beackerte sie 
das Stück, wovon das vergangene 
halbe Jahr als intensive Probephase 
bezeichnet werden kann. Das Bu-
chenstrassentheater überzeugte mit 

gut artikulierten Dialogen und fre-
chen, manchmal gewollt doppeldeu-
tigen Texten. „Im Vorfeld schauen 
wir, wer für welche Rolle in Frage 
kommt“,  sagte van Rissenbeck.

Der Eintritt war für die Jugendarbeit 
der Kirchengemeinde.           (NRZ)

Telefon-
seelsorge

25 Jahre Telefonseelsorge
Niederrhein/Westmünsterland  –  
25 Jahre Dienst am Menschen

in Ihrer Region

Wir freuen uns im Jahr 2007 auf 
25 Jahre Telefonseelsorge am Nie-
derrhein und im Westmünsterland 
zurückblicken zu können.

 Rückblick / Telefonseelsorge

Für die Akteure des Theaterstücks 
„Hey Joe” gab‘s Samstagabend 
im evangelischen Gemeindehaus 

spontanen Szenenapplaus.
                      (Foto: Gerd Hermann)
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Unser Gebiet erstreckt sich vom 
rechten und linken Niederrhein bis 
in das Westmünsterland hinein. Für 
die hier lebenden Menschen bieten 
wir mit ca. 100 qualifi zierten eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern einen 24 stündigen Te-
lefondienst.
Unter den Telefonnummern 
0800-1110111 und 0800- 1110222
sind wir 365 Tage im Jahr rund um 
die Uhr, für alle die unseren Dienst 
in Anspruch nehmen wollen, rufbe-
reit.

Die Telefonseelsorge Niederrhein/
Westmünsterland bietet als einzige 
Organisation einen ständig besetz-
ten psychosozialen Dienst in Ihrer 
Region.

Diese ehrenamtliche Tätigkeit ist für 
die Anrufenden kostenlos, für die 
Telefonseelsorge jedoch nicht kos-
tenfrei.

Um unseren Dienst leisten zu kön-
nen, sind wir auch auf Ihre Unter-
stützung angewiesen. Wenn Sie uns 
spenden wollen, tun sie dies bitte 
auf folgendes 

Konto: 1010928016, BLZ 35060190 
bei der KD-Bank Duisburg.

Das Geld kommt zu 100% der
Arbeit der Telefonseelsorge zugute 
und sichert die Aus- und Weiterbil-
dung der Ehrenamtlichen.

Gerne stellen wir Ihnen eine Spen-
denquittung aus.

Telefonseelsorge

Die ev. Kirchengemeinde Schermbeck
lädt ein zum ÖGA-Frühstückstreff

mit Beratung zu Hartz IV
an jedem Dienstag zwischen

9.30 Uhr und 12.00 Uhr
im Jugendheim an der Kempkesstege*

Wir treffen uns zu zwanglosen Gesprächen bei einer
erfrischenden Tasse Kaffee oder Tee.

Ohne besonderes Programm oder starre Regeln
wollen wir einfach miteinander über „Gott und die Welt” reden –

oder über das, was uns gerade auf dem Herzen liegt.
Jeder kann kommen  und gehen, wie und wann es ihm gefällt.

Daneben bieten wir Hilfe bei der Bearbeitung von Anträgen zum
Arbeitslosengeld II (Hartz IV) an. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr ÖGA-Team (Ökumenische Gruppe Arbeitswelt)

* ausgenommen an Feiertagen sowie im Sommer- und Weihnachtsurlaub
(nach besonderer Ankündigung).

Internet: http://www.kirche-Schermbeck.de/gruppen/ökumene/öga
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Getauft wurden
Sara Schulte
Pia Wenzel
Paul Dittrich
Piper Joline Schröder
Jan Hinrich Lenz
Friederike Heyne

Getraut wurden
Dr. Stefan Jacobs und Bettina geb. Zarth

Beerdigt wurden
Johanna Döhmer geb. Hüfi ng, 87 Jahre 
Heinrich Pleines, 76 Jahre
Anna Brandenburg geb. Flameling, 86 Jahre
Christel Hennig geb. Kulozik, 71 Jahre
Hanni Berger geb. von der Mark, 66 Jahre
Dr. Georg Hurtienne, 89 Jahre
Otto Hagenbeck, 79 Jahre
Werner Eickhoff, 68 Jahre
Heinrich Wissing, 81 Jahre

Amtshandlungen

Je schöner und voller die Erinnerung, 
desto schwerer die Trennung.

Aber die Dankbarkeit verwandelt die
Erinnerung in stille Freude.

Man trägt das vergangene Schöne nicht
wie einen Stachel, sondern wie ein 

kostbares Geschenk in sich. 
G.S., übernommen von Dietrich Bonhoeffer



Geburtstage 



Wichtige Telefonnummern
der Gemeinde

Gemeindebüro:
Pfr. Joppien / A. Kruse
0 28 58 / 26 74 Fax: 0 28 58 / 27 01

Pastorin im Sonderdienst:
Anorthe Joswig
01 77 / 2 70 88 23

Pfarrer Herzog (Lühlerheim)
0 28 56 / 90 18 70

Friedhof, Herr Althoff
0 28 53 / 41 93

Gemeindehaus Drevenack
0 28 58 / 10 96

Jugendhaus Damm
0 28 53 / 50 53

Jugendhaus Damm, Fr. Gorecki
0 28 53 / 3 93 26

Kindergarten Drevenack
Integrative KiTa
„Die Waldstrolche”
0 28 58 / 64 41

Küsterin Frau Platz
0 28 58 / 73 85

Schwangerschaftskonfl iktberatung
02 81 / 1 56 75

Beratungsstelle für Ehe-
und Lebensfragen
02 81 / 1 56 - 75

Diakonisches Werk / Lutherhaus
02 81 / 1 56 - 12

Gemeindeschwestern
(Diakoniestation)
02 81 / 1 06 - 29 70

Hospiz-Initiative Wesel
02 81 / 1 06 - 29 77

Krankenhausseelsorge:
Ev. Krankenhaus, Pf’rin Gawehn
02 81 / 1 06 - 1

Marienhospital, Pf’rin Holthuis
02 81 / 1 04 12 79

Palliativ-Station Ev. Krankenhaus
02 81 / 1 06 - 23 50

Telefonseelsorge Niederrhein
(kostenlos)
08 00 / 1 11 01 11

Telefonnummern / Impressum

 Ausgabe des nächsten Gemeindebriefs ist am 1. September 2007

 Redaktionsschluss ist der 6. August 2007, 12 Uhr

 Aufl age: 1600 Stück

 Redaktion: Andreas Amerkamp, Gisela Heumann, H. Joppien (ViSdP),  

   A. Joswig, Klaus Ladda, Gisela Sauspeter

 Redaktionsanschrift: Ev. Kirchengemeinde Drevenack, Kirchstr. 6

 46569 Hünxe-Drevenack, Tel. 0 28 58 - 26 74, Fax 0 28 58 - 27 01

 Email: gemeindebuero@kirche-drevenack.de

 Homepage: www.kirche-drevenack.de
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